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Der Autor
 


	Max Spanking ist ein in der Schweiz lebender deutscher Autor von Erotik-Serien und -Kurzgeschichten. Seine Schwerpunkte sind weibliche Unterwerfung und Fetischgeschichten.


	Neben der erotischen Versklavung widmet er sich namentlich besonders dem Spanking und Toilettenspielen. Auch wer Windeln anregend findet, kann bei seinen Werken glücklich werden.


	Bisher erschienen von Max Spanking die Reihen:


	

		Gekauft, gebraucht und geil


		Der Sklavenstaat


		Michelle – Azubine


		Das Straflager





	sowie viele weitere Storys.


	 








1. Kapitel


	Harte Lektion


	 


	„Verdammt noch mal! Sie ist zu langsam! Sie soll ihren Knackarsch schneller bewegen! Und die Moves klappen heute nicht wirklich!“


	Wutentbrannt warf ich die Kopfhörer beiseite.


	„Verdammt! Verdammt, so wird das nichts mit den Denham Bay Open und den Zamarrad Open! Zamarrad ist schon in vier Wochen!“


	Karl blickte zu mir auf. Er winkte beruhigend ab, doch ich funkelte den Kameramann mit den kurz geschorenen Haaren nur an:


	„Ich sponsere die Kleine nun schon seit zwei Jahren. Und was ist das Resultat? Ein fünfter Platz vor vier Monaten! Das ist zu wenig!“


	„Komm runter, Tom!“, mahnte mich Karl.


	„Sie ist trotzdem ein Mensch! Und keine Maschine.“


	„Eine kleine Hure ist sie, mehr nicht. Ich, als der OK-Präsident ihres Teams, muss mehr fordern!“


	Gemeinsam blickten wir durch die Scheibe der Loge auf die rote Tartanbahn. Meine Kiefermuskeln spannten sich an und ich schloss die Augen. Enttäuschung und Wut kochten in mir hoch. Laura ließ sich fallen und lag nun auf der Bahn, beide Hände vors Gesicht geschlagen. Sie wusste selber, dass sie nicht gerade berauschend gelaufen war. Dann schleppte sie sich zu ihrem Klappstuhl, auf welchem ihre Tasche lag. Langsam trocknete sie sich ab, dann nahm sie ihre Tasche und trottete in Richtung Garderobe. Das schwarz-dunkelbraune Haar fiel ihr weit über den Rücken. Die Cargohosen gaben ihr etwas Lässiges, Sportliches und waren definitiv sexy, auch wenn sie natürlich von der Offenherzigkeit her das pure Gegenteil zu einem Bikini war, wie man sie beim Volleyball zum Beispiel sah.


	Dejan, ihr Trainer sprach leise auf sie ein. Sein bulliger Schädel zeigte kurze, blonde Haare.


	„Ich gehe zu ihr“, beschloss ich und presste die Lippen zusammen.


	„Es ist Zeit, ihr die Leviten zu lesen!“


	Ich stand auf und verließ die Loge der Trainingsanlage Bad Dötzelbach. Hier trainierten die Mitglieder des Bad Dötzelbacher Inlineskating-Clubs, Mitglied der New-Inlineskating Bundesliga. Und Laura war unsere neueste Hoffnung. Im Augenblick pausierte die Bundesliga. Sowas wie das Gegenstück zur Länderspielpause im Fußball, um eben den Clubs die Teilnahme an internationalen Titelkämpfen zu ermöglichen. Es dauerte eine Weile, bis ich Lauras Garderobe erreicht hatte. Ich klopfte und stieß die Tür auf. In sich zusammengesunken saß Laura in einem Sessel. Sie trug noch ihre Sportkleidung. Die Inline-Skates lagen vor ihr am Boden. Als ich hereinkam, schreckte sie auf.


	„Herr Fuchs! Ich ...“


	„Du warst zu langsam!“, knurrte ich. 


	„Du weißt, dass ich Niederlagen nicht akzeptiere. Nicht mehr. Ich brauche Resultate. Brauchbare, vorzeigbare Resultate!“


	„Ja, es tut mir leid ... Wie kann ich ...?“


	„Das glaube ich“, erwiderte ich trocken. 


	„Wie sehr wird es deinem Knackarsch wohl leidtun? Mit einem Blowjob ist es nicht getan.“


	„Ja, Herr Fuchs. Ich weiß.“


	Laura klang ziemlich kläglich.


	„Also stell keine dummen Fragen. Kostet einen extra.“


	„Natürlich.“ 


	Nun stand meine Süße auf. Mehr und mehr hatte ich sie in den letzte Monaten in meinen Bann gezogen und sie mit den Sponsorings von mir abhängig gemacht. Sie zitterte leicht, begegnete aber meinem Blick. Ich las in ihren Augen Enttäuschung und eine Spur Angst.


	„Hältst du es ohne Knebel aus?“, fragte ich sie ungerührt.


	„Es geht schon, Herr Fuchs“, gab meine geknickte Spitzensportlerin zurück. Sie fingerte am Bund ihrer Cargo-Skater-Pants rum.


	„Schneller!“ 


	Aber die Geduld riss mir, bevor Laura wirklich reagieren konnte. Mit zwei langen Schritten war ich bei ihr und griff zu. Ein Ruck und die Pants waren samt Slip unten und hingen der jungen Frau um die Knie. Sie ließ es geschehen. Sie hatte verloren und musste den Preis zahlen. Ich drehte Laura bestimmt, aber nicht unnötig grob, herum. 
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